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Etwa 1100 m S von Zwenzow beginnt am Ufer des Großen Labussees ein verbreiterter Bruchwaldsaum, der auf einer sandigen Uferterrasse 
unterhalb von bis zu 8 m hohen Steilufern gelegen ist, die zum See hin vermoort ist. Er erstreckt sich auf etwa 1000 m Länge nach W uns S 
bis zu einem Ferienzentrum an der Nationalparkgrenze. Auf ebenen und in Richtung Hangfuß leicht geneigten, feuchten bis nassen Moor-
und Anmoorstandorten ist ein mittelalter, meist einschichtiger Erlen-Bruchwald ausgebildet (etwa 25 m Höhe und 25 cm BHD). Zum See hin 
wird der Baumbestand jünger und es gibt in einigen Bereichen einen jungen Zwischenstand (etwa 10 m Höhe und 12 cm BHD). In der 
lückigen Strauchschicht ist u.a. Berg-Ahorn vertreten. Am Hangfuß ist die Abgranzung zu dem angrenzenden Ahorn-Eschen-Wald schwierig, 
Anteile dieses Biotoptyps wurden als Nebencode erfasst. Im Hangfußbereich kommen mehrere Altbäume (Ulme, Ahorn, Kiefer) vor. Der 
Bruchwald ist reich an stehendem und liegendem Totholz. Die Bodenvegetation bildet den Feuchtegradienten ab: am Hangfuß sind auf 
feuchten Böden z.B. Himbeere und Stinkender Storchschnabel vertreten, im sehr feuchten Bereich dominieren Rasen-Schmiele und Schilf, 
im nassen Seeuferbereich kommen u.a. Steif-Segge, Kleine Wasserlinse oder Sumpf-Lappenfarn hinzu. Im nordöstlichen Teil befinden sich 
Störstellen im Bereich eines ehemaligen Campingplatzes.
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Alnus glutinosa

Deschampsia cespitosa Phragmites australis Thelypteris palustris Fraxinus excelsior
Carex acutiformis Acer pseudoplatanus Rubus idaeus

Carex elata Iris pseudacorus Mnium hornum Impatiens parviflora
Urtica dioica Calliergonella cuspidata Picea abies Pinus sylvestris
Quercus robur Rubus fruticosus agg. Ulmus laevis Dryopteris carthusiana
Dryopteris dilatata Galium palustre Geranium robertianum Juncus effusus
Lemna minor Lysimachia vulgaris Molinia caerulea Oxalis acetosella
Peucedanum palustre Plagiomnium undulatum Polytrichum formosum Hylocomium splendens


